
VON ULRIKE HEITHOLT

¥ Herford. Kaum stehen Ace-
lya, Gülnas, Alena und Zeynep
am Herd, streifen sie sich die
Gummihandschuhe über. „Die
brauchen wir für die Zwiebel-
netze.“ Die vier Mädels wollen
nämlich eine fettige Körner-
masse in die Netze füllen und
Meisenknödel daraus machen:
An diesem Tag steht die Her-
stellung von Vogelfutter auf
dem Stundenplan der Klasse 6a
der Hauptschule Meierfeld.

Ob sich Acelya und Zeynep
schon ein bisschen auskennen
mit der heimischen Vogelwelt?
„Nicht nur ein bisschen, son-
dern ziemlich gut“, versichern
die beiden Schwestern. Vor
rund zwei Wochen war die ge-
samte Klasse im Biologiezen-
trum Bustedt auf Vogel-Exkur-
sion, die Schüler lernten, ver-
schiedene Arten zu bestimmen
und bekamen sogar das ein oder
andere Exemplar vor die Linse
(die NW berichtete).

Nun geht es ans Futter. Das
Landesamt für Natur, Umwelt
und Verbraucherschutz (LA-
NUV) rät zur Fütterung von Vö-
geln im Winter, da den Tieren
viele Nahrungsquellen nicht

mehr zur Verfügung stehen. Auf
Feldern bleiben beispielsweise
keine Reste von der Ernte mehr
übrig, und Sträucher, die Beeren
tragen, sind Mangelware. Das
LANUV empfiehlt Fett-, Kör-
ner- und Nussfutter aus dem
Fachhandel und fertiges Fettfut-
ter zum Aufhängen, wie Meisen-
knödel oder Futterglocken.

Die Meierfelder wollen es lie-
ber selber machen. Lehrerin
Kerstin Beckmeier hat mit den
19 Sechstklässlern in der Schul-
küche alles vorbereitet. Aus-
stechformen für Kekse liegen be-

reit zum Füllen, Blumentöpfe
sind mit kleinen Zweigen als An-
flugmöglichkeit präpariert, und
selbst Klopapierrollen eignen
sich als Gefäß. Alena guckt aufs
Rezept und rührt in der Körner-
mischung. „Wir haben noch Ha-
ferflocken und Rosinen dazu ge-
tan, damit es besser schmeckt.“

Grundlage für das selbstge-
machte Futter ist Fett. Vorsich-
tig schmelzen die Gruppen an
vier Herden die abgewogenen
Stücke. „Es darf nicht zu heiß
werden“, weiß Nikola. Alles geht
glatt, die Körnermischung wird

unter das Fett gerührt. Erik
rümpft die Nase. „Das riecht
nicht gut.“ Dennis widerspricht.
„Für die Vögel aber bestimmt.“
Can hat sich schon überlegt, wer
das Ganze fressen soll. „Blau-
meise, Kohlmeise, Amsel, Sing-
drossel, Goldammer, Falken“,
zählt er auf und guckt, ob sein
Scherz ankommt. „Nein, Falken
natürlich nicht.“

Im Topf würde am liebsten je-
der rühren, und alle passen ge-
meinsam auf, dass nichts an-
brennt. Endlich ist die Mi-
schung fertig. Jeder bekommt

seinen Teil, und mit Feuereifer
werden Förmchen, Blumen-
töpfe und Zwiebelnetze gefüllt.
Behutsam stellen die Schüler
ihre Arbeiten zusammen. „Die
Masse muss noch weiter abküh-
len und fest werden, damit sie
hält“, erklärt Kerstin Beckmeier.
„Dann hängen wir das Futter in
den Sträuchern rund um die
Schule auf“, erzählt Can. Und
wenn die Klasse im Winter Vö-
gel zählen wird – zum Abschluss
des Projekts –, werden hoffent-
lich viele die leckeren Futterquel-
len entdeckt haben.

¥ Man schmilzt 100 Gramm
Pflanzenfett, zum Beispiel Ko-
kosfett, und fügt 200 Gramm
handelsübliche Körnermi-
schung hinzu. Nach Belieben
lässt sich die Mischung ergän-
zen – mit Rosinen, Haferflo-
cken, Weizenkeimen, Hirse
oder ähnlichem.

Die Mischung lässt man et-
was abkühlen und füllt sie
dann in geeignete Gefäße wie
Blumentöpfe, Ausstechförm-
chen, Papierrollen, Zwiebel-
oder Zitronennetze. An Töp-
fen und Rollen sollte ein klei-
ner Zweig befestigt werden,
auf dem die Vögel zum Fut-
tern landen können.

Wenn die Masse kalt genug
geworden und erstarrt ist,
hängtman das Futter in Sträu-
chern und Bäumen auf – am
besten so, dass sich die Vögel
vom Fenster aus gut beobach-
ten lassen.

(heit)

Esistangerichtet: (v. l.) Can, Souleyman, Matthias, Dominik und
Mahdi zeigen ihr selbstgemachtes Vogelfutter.

INFO
Rezept für

Rotkehlchen& Co

KochenfürdieVögel
Sechstklässler der Hauptschule Meierfeld machen ihr Futter für die Winterfütterung der Piepmätze selbst

¥ Herford. Zum 10. Mal wird in
diesem Jahr im Stadtquartier Ot-
telau Weihnachtsmarkt gefeiert.
Am Freitag, 30. November, und
Samstag, 1. Dezember, locken
30 Stände und ein breitgefächer-
tes Programm für die ganze Fa-
milie, das sowohl auf Bewährtes,
aber auch auf neue Programm-
punkte setzt.

Offiziell beginnt der Weih-
nachtszauber am Freitag um 14
Uhr. Weihnachtliche Darbietun-
gen der Kinder aus dem Kinder-
garten Ottelau stehen auf dem
Programm. Der Kinderchor der
Grundschule Landsberger
Straße und das Nachwuchsor-
chester der Jungfeuerwehr wer-
den für weihnachtliche Stim-
mung sorgen. Märchenerzähler
Martin Kuske unterhält die Kin-
der mit vorweihnachtlichen
Märchen und Geschichten.

Auch am Samstag werden die
Kinder des Kindergartens Otte-
lau aktiv sein. Ein Clown-Walk-
Act mischt sich unter das Publi-
kum. Ein Posaunenchor stimmt
auf die Adventszeit ein. Um 16
Uhr ist ein Advents- und Famili-
engottesdienst mit Pastorin
Anke Hülsmeier geplant. Ein
Modellhubschrauberrundflug
im Dunkeln und eine Modellei-
senbahn sind echte Hingucker.

Zeitgleich zum Weihnachts-
markt ist die Fotoausstellung
„Gegensätze“ des Fototreffs Bie-
lefeld im Mehrgenerationen-
haus geöffnet. Die Fotografin-
nen des Bielefelder Vereins bil-
den Kontraste, Gegensätze und
Widersprüchlichkeit des Lebens
ab.

VON ALEXANDER JENNICHES

¥ Herford. Ein Klassikkonzert
besonderer Güte konnte man
am Sonntag in der Herforder
Münsterkirche erleben. Kantor
Stefan Kagl und der Flötist
Horst Nölle intonierten zum aus-
klingenden Kirchenjahr Werke
großer Meister wie Johann Se-
bastian Bach, Georg Philipp Te-
lemann und Antonio Vivaldi.

Über 100 Zuhörer hatten sich
eingefunden, um den Klängen
der beiden Musiker zu lauschen.
Interessant war allein schon die

Zusammenstellung der Instru-
mente – Blockflöten und Orgel.
FlötistHorst Nölle erklärt die Be-
sonderheit daran: „Die Orgel
hat ja einen statischen Ton und
die Flöte bedingt durch die At-
mung einen bewegten. Der Dia-
log zwischen diesen beiden Ge-
gensätzen macht den Reiz des
Spiels aus.“ Die beiden Interpre-
ten gingen das Konzert mit der
Sonate ing-moll von AntonioVi-
valdi an, die einen nachdenklich
stimmenden und meditativen
Charakter hat. Das Stück sowie
das gesamte Konzert waren von

den Musikern auf den Toten-
sonntag und das Ende des Kir-
chenjahrs abgestimmt. Diese
Zeit ist geprägt durch Innehal-
ten und Nachdenken über Tod
und Ewigkeit.

Münsterkantor Stefan Kagl
fing die in Moll gefärbte Stim-
mungauf miteiner Solointerpre-
tation des Präludium und Fuge
in Es-Dur von Johann Sebastian
Bach. Es ist zwar ein ernstes
Stück, jedoch kommt in ihm
nach Kagls Worten besonders
auch „die Festlichkeit der Ewig-
keit“ zum Ausdruck. Mit Bachs

Orgelchoral „Herzlich tut mich
verlangen“ interpretierte Kaglei-
nes für den Totensonntag be-
kanntesten Stücke.

Leichter und optimistischer
wurde es wieder zum Schluss des
rund 75-minütigen Vortrags
mit dem Concerto Nr. 3 in
C-Dur für Altblockflöte und ob-
ligate Orgel von Georg Philipp
Telemann. Flötist Horst Nölle:
„In diesem Stück ist wieder
mehr Sonne zu sehen und mehr
Offenheit. Es keimt die Hoff-
nung, dass wir nicht im Trübsal
vergehen.“

VON ANNA MÖNKS

¥ Herford. Wenn an einem trü-
ben Novembersonntag lautes
Juchzen aus dem Saal des Son-
nenhofes schallt, dann kann nur
eines sein: der jährliche Auftritt
der schottischen Folkband
North Sea Gas (NSG).

Dave Gilfillan, Ronnie
MacDonald und Grant Simpson
waren wieder einmal zu Besuch,
es war der Abschluss ihrer Tour
durch Deutschland und Öster-
reich. Das Konzertbegannmit ei-
nem Ständchen, gesungen vom
Publikum für Dave, der in die-
sem Jahr seinen 60. Geburtstag
gefeiert hat. Ja, das Verhältnis
zwischen Band und Zuhörern
ist mit den Jahren sehr persön-
lich geworden. Nicht wenige

zieht es beim Eintreffen zuerst
zu den Musikern, um sie mit ei-
nerherzlichen Umarmungzu be-
grüßen. Die plaudern hier ein
wenig, scherzen dort ein wenig,
bevor sie ihre Plätze vor dem alt-
bekannten NSG-Banner einneh-
men. Schon nach rekordver-
dächtigen anderthalb Songs ist
das ostwestfälische Publikum
aufgetaut und beherrscht selbst-
verständlichauch die Fingercho-
reografie zu „I’m looking for a
Job“.

Die drei Musiker finden die
Balance zwischen traditionellen
und neuen Liedern genauso wie
zwischen Spaß und Ernst. Da
passt es einfach, wenn Dave „If
wisheswerefishes“ Karin wid-
met, einem verstorbenen Fan
der Band. „Drinking with Ro-

sie“steht neben dem nachdenkli-
chen „I will go“. Letzteres singen
die Jungs a cappella, nur beglei-
tet vom Bodhran, einer traditio-
nellen Handtrommel, deren
durchdringendes rhythmisches
Wummern bis in den Magen
spürbar ist. Den Reiz macht aus,
dass North Sea Gas jede Art von
Lied musikalisch authentisch
vermittelt. Und wenn dann ein
Titel angekündigt wird mit den
Worten: „Der nächste Song ist
nicht schottisch. Es ist nicht mal
Folk. Aber wir spielen ihn trotz-
dem“, dann bekommt das Publi-
kum mit „Heart like a wheel“
nichts weniger als ein wunder-
schön-trauriges Lied zu hören.

„Tak a dramaforeyego“ wie-
derum vermittelt die schottische
Tradition des gesellschaftlichen

Whiskytrinkens: „Einen wenn
man kommt, drei oder vier
wenn man bleibt und einen
wenn man geht. Das ist gut für
die Whisky-Industrie“, erklärt
Grant den Zuhörern treuherzig.

Und so bleiben am Ende nur
zwei Wermutstropfen: der eine
ist, dass auch dem klassisch abge-
härteten Publikum vom Klat-
schen die Hände schmerzen.
Und der andere, dass es jetzt wie-
der ein Jahr dauert.

Weihnachtszauber
mitGottesdienst

undClown
Im Quartier Ottelau

am Freitag und Samstag

BesinnlicheMusikzumEndedesKirchenjahres
Konzert für Blockflöten und Orgel im Herforder Münster

Besinnlich:Zum Totensonntag spielten Kantor Stefan Kagl (links)
und Flötist Horst Nölle im Herforder Münster. FOTO: JENNICHES

VierKöchinnenverderbennichts: (v.l.) Acelya, Gülnas, Alena und
Zeynep rühren die Körnermischung ins geschmolzene Fett.

¥ Herford. Die Landsmann-
schaft der Oberschlesier, Kreis-
gruppe Herford, lädt ein zur Bar-
barafeier am Samstag, 1. Dezem-
ber, ab 20 Uhr, in den kleinen
Saal des Schützenhofes. Die Hei-
lige Messe findet am Samstag ab
18.15 Uhr in der Kirche „Maria
Frieden“ statt. Anschließend
treffensich alle zum Beisammen-
sein mit Musik und großer Tom-
bola statt. Einlass ist ab 19 Uhr.

¥ Herford. Das AWO-Stadtteil-
zentrum an der Kastanienallee
lädt zu Donnerstag, 29. Novem-
ber, zum Dialog zwischen den
Generationen ein. Von 14 bis
15.30 Uhr möchten Schülerin-
nen und Schüler der Gesamt-
schule Friedenstal gemeinsam
mit Senioren anhand von Bil-
dern über alte Handwerkszeuge,
ihre frühere oder vielleicht auch
noch heutige Verwendung, über
ihre Geschichte sprechen. Inte-
ressierte Seniorinnen und Senio-
ren sind eingeladen.

¥ Herford. Die Tagesfahrt des
DRK-Mehrgenerationenhauses
führt am Freitag, 14. Dezember,
auf den Weihnachtsmarkt nach
Dortmund. Auf der Hinfahrt
gibt es Kaffee, Tee und Stollen,
die Rückfahrt ist gegen 17.30
Uhrgeplant.Anmeldung und In-
formationen Tel. (0 52 21) 5 67
84 zu erfragen.

¥ Herford (rab). Ein Auftritt
von Kindern und Eltern der
Krabbelgruppe „Die kleinen Rie-
sen“ mit Laternen und Liedern
dürfte der Höhepunkt der Ad-
ventsfeier für ältere Gemeinde-
mitglieder im Ernst-Lohmeyer-
Haus am Samstag, 8. Dezember,
sein. Der Auftritt der Kinder ist
gegen 16.30 Uhr geplant, die
Krabbelgruppe der Marienkir-
chengemeinde trifft sich mitt-
wochs von 10 bis 12 Uhr und ist
offen für neue Mitglieder. Infos
im Gemeindebüro unter Tel. (0
52 21) 98 37 13.

SchottischerAbendmitBärten,BodhranundBlicknachoben
North Sea Gas begeistert die Zuhörer im Sonnenhof / Auffallend persönliche Beziehung zum Publikum

MEHR FOTOS
und EIN VIDEO

www.nw-news.de/herford
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GutenAppetit! Eine Schwanzmeise hat entdeckt, dass die alte Tasse, die im Baum hängt, gefüllt ist mit leckerem Vogelfutter. Ein kleiner Zweig, ins Futter gesteckt, ist der perfekte Sitzplatz. FOTOS: HEITHOLT

Istdaobenwas? Das wissen nur die Jungs von North Sea Gas – (v. l.)
Ronnie MacDonald, Grant Simpson an der Fiddle und Dave Gilfillan
vor dem legendären Flammenbanner. FOTO: GEROLD

Herford
  N R .  2 7 7 ,  M I T T W O C H ,  2 8 .  N O V E M B E R  2 0 1 2 H E 3


